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Schweizerisches Handelsamtsblatt

Feile oiielle ist ii comeice - Foil iciale mm i tonertio

Bern, 22. August — Berne, le 22 Acut— Berna, Ii 22 Agosto

Publik&tionsorg&n der eidgenössischen Departemente für Finanzen, Zoll nnd Handel

Organe de piiblieite des Departements federaux des Finances, des Föages et du Commerce
Organo di Pnllicitä fiei Dipartimenti federali per le Finanze, i Dazi od il Commercio

Jährlicher Abonnementspreis Fr. 6. (halbj. Fr. 3). — Abonnemente nehmen alle Postämter sowie die Expedition des Schweiz. Handelsamtsblattes in Bern entgegen.

Abonnement annuel Fr. 6. (Fr. 3 pour six mois). — On s'ahonne aupres des bureaux de poste et ä l'expedition de la Feuille ofßcielle suisse du commerce ä Berne.

Prezzo delle associazioni Fr. 6. (Fr. 3 per semestre). — Associazioni presso gli nffizi postali ed alia spedizione del Voglio ufficiale svizzero di commercio a Berns.

Amtlicher Theil. — Partie officielle. — Parte ufficiale.

Bekanntmachungen nach Maassgabe des schweizerischen Obligationenrechtes.
Publications prevues par le Code federal des obligations.

Handeisregistereinträge — Inscriptions au Registre du Commerce —
Iscrizioni nel Registro di Commercio

I. Hauptregister — 1. Registre principal — 1. Registro prinzipale

IVB. Für die auf I.öscJiungen bezüglichen Publikationen wird
Kursivschrift verwendet. — Les publications concernant des radiations
sont faites en caracteres italiques. — Quelle pubblicazioni che
risguardano le cmneefluzioni mno stampate in lettere
corsive.

Kanton Bern - Canton de Berne - Cantone di Berna

Bureau Aarwangen.

1885. 26. Juli. Inhaber der Firma C. Avril in Langenthal ist Charles
Antonie Avril von und in Paris, Platz Malesherbes Nr. 8. Natur des Geschäfts:
Imprägnirung von Holz und Handel mit solchem. Geschäftslokal beim
Bahnhof Langenthal.

Bureau Bern.
18. und 19. August. Die Firma «B. Schwöb n in Freiburg

(eingetragen im Handelsregister der Stadt Freiburg am 2. März 1883 und publizirt
im Schweiz. Handelsamtsblatt vom 7. März 1883) hat am 20. Juli 1885 in
Bern eine Zweigniederlassung errichtet unter der nämlichen Firma
B. Schwöb in Bern. Natur des Geschäfts: Marchand-tailleur. Geschäftslokal:

Waisenhausplatz Nr. 28. Die Vertretung der Filiale steht lediglich
dem Firmainhaber B. Schwöb in Freiburg zu.

Kanton Solothnrn — Canton de Solenre — Cantone di Soletta

Bureau Ölten.

1885. 13. August. Die Aktiengesellschaft „ Schweizerisches
Vereins-Sortiment" in Ölten hat sich aufgelöst. Unter der Firma
Schweizerisches Vereins - Sortiment gründet sich mit dem Sitze in Ölten eine
Genossenschaft mit beschränkter Haftbarkeit, welche Kauf und Verkauf
buchhändlerischer Konsumartikel bezweckt. Die am 28. Juni 1885
festgestellten Statuten enthalten auszugsweise folgende Bestimmungen : § 1. Die
unterzeichneten Buchhändler bilden auf Grund nachstehender Bestimmungen
auf unbestimmte Zeit eine Genossenschaft unter der Firma « Schweizerisches
Vereins - Sortiment». § 2. Sitz und Gerichtsstand des Schweizerischen
Vereins-Sortiments ist Ölten, § 3. Das Unternehmen bezweckt Kauf und
Verkauf buchhändlerischer Konsumartikel. § 4. Der Beitritt zu der Genossenschaft

ist jedem Mitglied des Schweizerischen ßuchhändlervereins gestattet,
insofern es sich schriftlich hiefür anmeldet und wenigstens einen Beitrag
von Fr. 500 leistet. § 5. Die Mitgliedschaft erlischt: a. durch Austritt
aus dem Schweizerischen Buchhändlerverein; b. durch Austrittserklärung;
c. durch Ausschluß nach den Bestimmungen des Obligationenrechts (Art. 685);
d. durch Uebergang des Geschäftes in andere Hände. § 6. Der Austritt
kann nur auf Ende des Rechnungsjahres nach mindestens vierwöchentlicher
Kündigung erfolgen. § 7. Das Gesellschaftskapital besteht: a. aus den
Beiträgen der Mitglieder; b. aus dem Reservefonds. § 8. Der einfache
Beitrag beträgt 500 Fr.; es steht aber jedem Mitglied frei, auch einen
mehrfachen Beitrag zu leisten. § 9. Jede persönliche Haftbarkeit der
Mitglieder für die Verbindlichkeiten der Genossenschaft ist ausgeschlossen; für
Letztere haftet ausschließlich das Gesellschaftskapitai. § 10. Die
unterzeichneten Mitglieder haben ihre Beiträge voll einbezahlt. § 16. Die Organe
der Genossenschaft sind: a. die Generalversammlung der Mitglieder; b. der
Vorstand; c. der Geschäftsführer; d. die Rechnungsrevisoren. § 18. Die
Generalversammlung wird präsidirt vom Präsidenten des Vorstandes, im
Verhinderungsfalle durch ein anderes Mitglied des Vorstandes. Sie erledigt:
«. Wahl des Vorstandes, der Ersatzmänner, des Schriftführers, zweier
Stimmenzähler und zweier Rechnungsrevisoren sowie deren Abberufung;
b. Armahme des Geschäftsberichts und des Rechnungsabschlusses; c.
Veränderung der Statuten; d. Individuelle Anträge; e. Beschlußfassung über
Auflösung und liquidation der Genossenschaft. § 19. Die Mitglieder des

Vorstandes, die Ersatzmänner und der Schriftführer können nur aus der
Zahl der Genossenschaftsmitglieder gewählt werden. Bei der Prüfung des
Geschäftes und des Rechnungsberichtes haben sie sich der Abstimmung zu
enthalten. § 23. Der Vorstand besieht aus drei Mitgliedern, zwei
Ersatzmännern und dem Schriftführer; er wählt jährlich seinen Präsidenten aus
seiner Mitte, welcher bei gleicher Stimmenzahl den Stichentscheid hat. Er
versammelt sich mindestens zwei Mal jährlich auf Einladung des Präsidenten,
außerdem auf Begehren eines Mitgliedes oder des Geschäftsführers. § 24. Er
ordnet durch Aufstellung eines Regulativs und von Instruktionen den
Geschäftsbetrieb und überwacht denselben; er wählt den Geschäftsführer
und stellt seinen Anstellungsvertrag fest. Der Präsident des Vorstandes
oder dessen Stellvertreter unterzeichnet alle die Rechtsstellung der Genossenschaff

betreffenden Dokumente sowie Kaufverträge im Betrage von mehr
als 1000 Fr.; er kontrasignirt den Verkehr mit der Bank. Zur gültigen
Beschlußfassung ist die Anwesenheit von drei Mitgliedern oder Ersatzmännern
erforderlich. - Der Geschäftsführer wohnt den Sitzungen mit berathender
Stimme bei und führt das Protokoll. Die Mitglieder beziehen keinen Gehalt,
dagegen werden ihnen die Baarauslagen vergütet. § 25. Der Geschäftsführer

leitet den Betrieb gemäß den ihm vom Vorstand ertheilten Instruktionen.

Er führt die Unterschri t per Prokur alio n unter der in § 24
vorgesehenen Beschränkung und hat dem Geschäftspersonal gegenüber die
Rechte eines Prinzipals. Er hat eine Bürgschaft von 5000 Fr. zu leisten
und darf keinerlei Geschäfte für eigene Rechnung betreiben. § 30. Aus
dem sich ergebenden Reingewinn werden zunächst: a. 25 °/o dem Reservefonds

zugeschrieben, bis dieser die Höhe von einem Viertheil der
einbezahlten Beiträge erreicht hat; b. an die Mitglieder eine Dividende
entrichtet, welche 5 °/o ihrer Einschüsse in das Genossenschaflskapital nicht
übersteigen darf, so lang der Reservefonds die vorgeschriebene Höhe nicht
erreicht hat; c. was dann noch überschießt, wird unter der in Lit. b

vorgesehenen Voraussetzung zur weilern Aeufnung des Reservefonds verwendet.
Von dem Zeitpunkt an, wo der Reservefonds die vorgeschriebene Höhe
erreicht hat, unterliegt die Vertheilung des Reingewinnes keiner Beschränkung
mehr. Ein aus dem Geschäftsbetrieb entstehender Verlust wird, soweit er
nicht aus dem Reservefonds gedeckt werden kann, auf die Genossenschafter
im Verhältniß ihrer Bezüge verlheilt. Die Zahl der Mitglieder beträgt 49.
Das Gesellschaftskapital besteht aus 63 Beiträgen ä 500 Fr., zusammen
31,500 Fr. Für das Geschäftsjahr 1885/86 besteht der Vorstand aus den
Herren R. Reich in Basel, Präsident; C. M. Ebell in Zürich; Hans Körber
in Bern; A. Franke in Bern, Schriftführer. Als Geschäftsführer ist gewählt
Herr C. Ziegenhirt in Ölten.

17. August. Inhaber der Firma J. Bienz in Ölten ist Herr Jean Bienz
von Ruederswil, ICt. Bern, wohnhaft in Ölten. Natur des Geschäftes :

Kommission in fremden Weinen en gros.

Appenzell A.-Rh, — Appenzell-Rh, ext. - Appenzelle est.

1885. 15./19. August. Die unter der Firma „Locher & Müller1' in
Herisau bestandene, im Schweis. Handelsamtsblatt 1883, 17. Januar, Seite 30
publizirte Eollektivgesellschaft hat sich aufgelöst. Inhaber der Firma J. J. Locher
in Herisau (Appretur) ist Johann Jakob Locher von Speicher, in HerLau.
Die Firma übernimmt Aktiva und Passiva der erloschenen Firma Locher
<k Müller. — Die Firma J. J. Locher ertbeilt Prokura an Konrad Diem
von und in Herisau, bisheriger Prokurist der erloschenen Firma Locher
& Müller (s. Schweiz. Handelsamtsblatt 1883, 31. Dezember, Seite 995).

Kanton Gent — Canton de Gendve — Cantone di Ginem

1885. 17 aoüt. Les suivants: Leonce Verse, negociant, domieilie
ä Genfeve, döjä inscrit comme associe en nom collectif de la maison
Pletti & Verse (nögociants en toilerie ä Genöve), et Madame Philomöne
Argand, femme mariee sous le regime de la cormmmaute des biens et
autorisee du sieur Jean Francoz, negociant, tous deux domiciles ä Geneve,
ont constitue ä Geneve et sous la raison sociale Francoz & Verse, une
soeiöte en nom collectif qui a comrnencö le quinze juillet 1885 et ayanl
pour objet le commerce des modes. Le siege est provisoirement installe
2, Rue de Neuchätel. En outre, il est explique que, suivant convention, il
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lie sera rien change jusqu'ä nouvel ordre ä la position que Madame
Philomene Francoz nee Argand occupe comme fondee de procuration de
la maison Jean Francoz, ä Geneve, sus-mentionnee.

17 aoüt. Le chef de la maison B. Reber, ä Geneve, qui commencera
le premier septembre 1885, est Burkhard Reber, de Geneve, y domicilii.
Genre de commerce: Pharmacie. Magasin et bureaux: 7, Boulevard James-
Fazy.

18 aoüt. Le tilulaire de la maison Köhler Charles, inscrite ä Geneve
(voir Feuille officielle suisse du commerce de 1884, page 852), modifie
dös ce jour la teneur de son inscription en ce sens qu'il a renonce ä la
fabrication des billards et qu'il reste inscrit seulement pour ce qui concerne
l'ebünisterie. Ateliers: Aux Päquis, Rue de l'Ecole.

18 aoüt. La raison „ A. Sarraillier ", a Geneve, a cesse d'exisier des

le douse aoüt 1885, ensuite de Ventree du titulaire dans I'association men-
tionnee ci-apres. Alexandre Joseph Sarraillier, sus-denomme, et Sylvain
Barre allie Gay, voyageur de commerce, de Lacresse (departernent de
1'Aveyron), tous deux domicilies 5 Geneve, ont consl.itue en cette ville et
sous la raison sociale Barre-Gay & C°, une soeiöte en commandite, com-
menc6e le douze aoüt 1885 et dans laquelle Sylvain Barre allie Gay est
associe indefiniment responsable et le sieur Alexandre Joseph Sarraillier
associe commanditaire pour une somme do cinq mille francs. Gette societe
reprend la suite des affaires de la maison A. Sarraillier pour le commerce
des huiles et savons. Bureau et magasins: Rue Kleberg et Rue Winkelried.

Schweizerische Fabrik- und Handelsmarken.

Marques suisses de fabrique et de commerce.

Vom eidg. Amt vollzogene Eintragungen:
Enregistrements effectues par le Bureau federal:

Den 17. August 1885, 9 Uhr Vormittags.
No 1428.

Heinrich Franck Söhne, Fabrikanten,
Basel.

Cichorien.

Den 17. August 1885, 9 Uhr Vormittags.
No 1429.

Heinrich Franck Söhne, Fabrikanten,
Basel.

Aechter Ludwigsburger .<§>;'

O <J
M cd

§1

Cichorieii-Itaffee.

Den 20. August 1885, 3 Uhr Nachmittags.
No 1430.

Spielkartenfabrik Hasle bei Burgdorf, Mühlernann Sh Walther,
Hasle bei Burgdorf.

Marque de Fabrique

Spielkarten.

Bekanntmachung.
Eine von der Jura-Bern-Luzern-Bahn-Gesellschaft zum Zwecke der

Erwirkung des Verzichts auf das zu Gunsten des 33 Millionen-Anleihens vom
30. Juli 1881 noch auf der alten Linie des Jura-Industriel (Neuenburg-Locle)
haftende Pfandrecht am 8. August 1885 veranstaltete Versammlung von
Gläubigern des genannten Anleihens hat folgenden einstimmigen Beschluß
gefaßt:

in Betracht:
1) daß die Linie Neuenburg-Locle, in Bezug auf welche der Verzicht

auf das Pfandrecht ausgesprochen werden soll, nur fur die Summe
von Fr. 3,944,396. 56 in der Vermögensbilanz der Gesellschaft steht;

2) daß die Jura-Bern-Luzern-Bahn-Gesellschaft sich verpflichtet, gegen
Verzicht auf dieses Pfandrecht ihre Anleihensschuld von 33 Millionen
Franken durch Vernichtung von 4000 Titeln (Partialobligationen),
welche sie sich bis 1. Januar 1886 verschaffen wird, um 4 Millionen
Franken zu vermindern;

3) daß die Regierung von Bern durch Zuschrift vom 8. August 1885
erklären läßt, daß sie vom Standpunkt des Staates Bern als Bürge
des 33 Millionen-Anleihens gegen den projektirten Pfandverzichl nichts
einzuwenden habe, indem sie in der von der Verwaltung der Jura-
Bern-Luzern-Bahn-Gesellschaft in Aussicht genommenen Operation
eine hinreichende Entlastung der staatlichen Bürgscbaftspflicht
erblicke,

b eschließt:
Dem gewünschten Verzicht auf das noch auf der alten Linie des Jura-

Industriel haftende Pfandrecht wird beigestimmt.
Auf gestelltes Gesuch der Jura-Bern-Luzern-Bahn-Gesellscbaft wird

dieser Beschluß nach Mitgabe von Art. 8 des Bundesgesetzes über
Verpfändung etc. der Eisenbahnen vom 24. Juni 1874 hiemit öffentlich bekannt
gemacht unter Festsetzung einer peremtorischen Einspruchsfrist bis und
mit dem 3 0. September 1885. Allfallige Einsprachen von Seite dei

Gläubiger des 33 Millionen-Anleihens sind im Sinne von Art. 8 des genannten
Bundesgesetzes inner obiger Frist beim Bundesrath anzubringen.

Bern, den 17. August 1885.
Im Namen des schweizerischen Bundesrathes •

Die Bundeskanzlei.

Ir^ublication.
Une assemblee des porteurs de titres de l'emprunt de 33 millions de

francs de la compagnie des chemins de fer du Jura-Berne-Lucerne, assemblee

convoquee pour le 8 aoüt 1885 ä Berne ä l'effet de se prononcer
sur la renonciation au droit d'hypotheque grevant encore l'ancienne ligne
du Jura-industriel (Neuchätel-Locle) en faveur de cel emprunt, a pns ä

runanunite la decision suivante:
considerant:

1° que la ligne Neuchätel-Locle, pour laquelle on demande la renonciation

au droit d'hypotheque, figure seulement pour la somme de

fr. 3,994,396. 56 dans le bilan de la fortune de la compagnie;
2" que, en echange de cette renonciation au droit d'hypotheque, la

compagnie du Jura-Berne-Lucerne s'engage ä diminuer de 4 millions
de francs sa dette de 33 millions, et ce en annulant 4000 titres

(obligations partielles) qu'elle se procurera jusqu'au l"janvier 1886 ;

3° que le gouvernement de Berne, par office du 8 aoüt 1885, a declare

que l'Etat de Berne, en sa qualite de caution de l'emprunt de 33

millions, n'avait rien ä objecter ä la renonciation au droit d'hypotheque

dont il s'agit et qu'il envisageait l'operation proposee par l'ad-
ministration du Jura-Berne-Lucerne comme degageant suffisamment

l'Etat,
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decide:
ö'aecorder la renonciation demandee au droit d'hypotheque grevant

encore l'ancienne ligne du Jura-industriel.
A la demande de la compagnie du Jura-Berne-Lucerne, cette decision

est publiee conformement k l'article 8 de la loi federate du 24 juin 1874

concernant les hypotheques sur les chemins de fer suisses, et un delai fatal

d'opposition est fixe jusqu'au 30 septembre 1885. Les oppositions eventuelles
des cr&mciers de l'emprunt de 33 millions devront etre adressees au con-
seil federal, dans le sens de l'article 8 de la loi precitee et dans le delai

indique.
Berne, le 17 aoüt, 1885.

Au uom du conseil federal:
La chancellorie federate.

Correspondance du consul suisse ä la Nouvelle-Orleans,
M. Emile Möhn.

J'avais espere de pouvoir adresser au departement föderal du commerce,
aussitöt apres la cloture de l'exposition universelle qui a eu lieu ici, la

liste officiello des primes decernees; malheureusement des le commencement

il a etc difficile sinon impossible d'obtenir des informations de l'ad-
mimstralion. Dans ces conditions, je dois me borner ä relater ce que les

feuilles publiques ont fait connaitre.
II est neanmoins rejouissant d'avoir it annoncer que les rares expo-

sants suisses ont obtenu un sucoes remarquable et que tous ont etc

recompenses, savoir:
J. Neff, Embtoidery Co., Appenzell: Medaille de 1" classe, pour broderies

h la main et ä la machine.
A. F. Dennler, Interlahen: Deux medailles de lre classe, dont une pour

Alpenkräuter-Magenbitter et l'autre pour Eisenbitter.
Edouard Pernod, Couvet: Medaille de lte classe pour absinthe verte;

medaille de 2me classe pour absinthe blanche.
Hoirs Cuenod, Corsier sur Vevey: Medaille de lr5 classe pour vins

blanes.
Henry Epprecht, Berne: Medaille de 2°e classe, pour farine pour

enfants.
Je voudrais maintenant appeler 1'attention des interesses sur le tait

que l'exposition de la Nouvelle-Orleans va rouvrir ses portes l'hiver pro-
chain, avec une nouvelle administration et sous la denomination de North,
Central & South American Exposition.

Cette reouverture est, en general, tres vivement appuyee par les in-
dustriels anföricains et cela particulierement parce que le but avoue de

cette nouvelle entreprise est de chercber ä resserrer les relations dejä creees

par l'exposition de cette annüe et de les etendre dans les divers pays de

l'Amerique centrale et meridionale. On veut en un mot attirer le commerce
des zones en question dans la sphere d'action des Etats-Unis. L'adminis-
tration a dejä fait des demarches actives pour s'assurer de la participation
des gouvernements des Etats interesses et pour amener de nombreux
visiteurs.

L'exposition nouvelle sera internationale comme l'ancienne, l'occasion
est done Offerte ä l'industrie suisse de se mesurer avec ses futurs
concurrents. Si les fabricants et les exportateurs suisses voulaient s'entendre

pour organiser systematiquement une exposition collective de produits
soigneusement choisis parmi ceux de l'induslrie nationale qui s'approprient
aux marches de l'Amdrique centrale et nföridionale, on pourrait sans grands
frais aboutir ä des resultats avautageux.

L'industrie americaine est en quete de nouveaux debouches et eile ne
craindra pas de faire les plus grands efforts pour les conquörir. Les relations
ötroites que les maisons europeennes entretiennent dans les conlrees en
question, comme aussi la connaissance approfondie qu'elles ont de leurs
besoins, de leurs goüts, enfin l'ensemble des expöriences qu'elles ont ete
ä meme de faire constituent en faveur du commerce europeen un av an tage
qui a bien sa valeur; d'un autre cöte cependant, il est hon de ne pas trop
compter sur la forte position acquise, car il faudra une grande vigilence
pour la conserver et pour l'aire face ä la concurrence qui se prdpare.

D'apres les communications de l'administration de l'exposition, les
consulats americains ä l'etranger sont charges de donner toutes les informations

desirables sur celle-ci.

Auszug aus dem Bericht des Schweiz. Konsuls in Frankfurt a. M.,

Herrn C. von Frisching, pro 1884.

Als das hervorragendste wirti schaftliche Ereigniß im Vorjahre kann
wohl die Aufnahme einer praktischen Kolonialpolitik bezeichnet werden.
Die Erklärung des deutschen Protektorats territorialen Charakters über
verschiedene Handelskolonien gewählt dem Handel und der Industrie
Deutschlands die Hoffnung, sich ihre Rohmaterialien dauernd zu sichern
und ein lohnendes Absatzgebiet für ihre fertigen Fabrikate zu erwerben.
In letzterer Beziehung sind auch die anderen europäischen Staaten, namentlich

die Schweiz, insofern interessirt, als die unleugbar vorhandene Ueber-
produktion der deutschen Industrie nach den überseeischen Ländern abgeleitet
wird. Diese Absatzerweiterung wird eine Entlastung der europäischen Märkte
zur Folge haben, die für die Industrie der Nachbarländer Deutschlands
von wohlthätigen Folgen sein kann.

Den Kolonialbestrebungen soll auch die staatlich gewährte Subvention
an die Bremer Lloyd Dampfschifffahrt nach überseeischen Ländern

dienen. Die deutschen Dampfer sollen von nun an nach den asiatischen
und australischen Seehäfen fahren und ebenso billig und schnell transportiren
als die englischen Dampfer, so daß die deutschen Exportwaaren fortan
nicht mehr umgeladen zu werden brauchen und eine pünktliche Lieferung
den Absendern garantirt wird.

Mit Rücksicht auf die deutsche Dampfersubvention wird es sich fragen,
ob nicht die schweizerische Bundesregierung besondere Abkommen mit den
Dampfschifffahrtsgesellschaften zu Marseille, Genua, Antwerpen und Hamburg

treffen könnte, wodurch den Schweizer Exportwaaren nach einigen
überseeischen Häfen Transporterleichterungen geschaffen würden.

Was die Geschäftslage im Allgemeinen betrifft, so machte sich
im vergangenen Jahre ein konstantes Sinken sämmtlicher Rohmaterialien- und
Produktenpreise und im Anschluß hieran eine fast allgemeine Preisdepression

für die fertigen Fabrikate geltend, die nur theilweise durch Reduktion der
Generalkosten und der Verzinsung des Anlagekapitals ausgeglichen werden
konnte. Der Umsatz erhielt sich im Allgemeinen in den Grenzen des

Vorjahrs. Beschränkt wurde die Exportthätigkeit sowohl durch die Erstarkung
der Industrie, als auch durch die Erhöhung der Zölle in mehi'eren
europäischen Staaten, die nun auch ihrerseits die Parole: «Hebung der nationalen
Industrie » befolgen.

Was speziell die Ausfuhr der deutschen Fabrikatenach der Schweiz
betrifft, so hat sich die deutsche Ausfuhr vermindert für: rohe Baumwolle,
Alaun, Anilin, Knochenmehl, Salpeter, Salz- und Schwefelsäure, Getreide,
Kartoffeln und frisches Obst, Klaviere, Lokomotiven und Maschinen,
Lederwaaren, Bier, Wein, Mehl, rohe Schafwolle, Cichorien, Eisenbahnschienen
und Schwellen.

Dagegen hat sich die deutsche Ausfuhr nach der Schweiz vermehrt in:
baumwollenen Zeugwaaren, Aetznatron und kalzinirter Soda, Blauholz,
Roheisen und Stäben, Eisendraht, Röhren, Cement, Glas, Tischlerarbeiten,
Wäsche und Putzwaaren, Branntwein, Zucker (-|- 38,000 q), Steinkohlen,
Braunkohlen, Koks, Mauersteinen, Rindvieh, Schweinen u. s. w.

Was speziell die Gotthardbahn betrifft, so haben die stattgehabten
Ermäßigungen des deutsch-italienischen Gütertarifs eine Verkehrsvermehrung
hervorgerufen, jedoch erfuhr der Güter- und Personenverkehr eine schwere
Beeinträchtigung durch die Verkehrsbeschränkungen, welche von der Alta
Italia infolge der von der italienischen Regierung angeordneten
Sanitätsmaßregeln eingeführt wurden. Im Allgemeinen hat der Gotthardverkehr
des vergangenen Jahres bewiesen, daß die an die Gotthardbahn geknüpften
Hoffnungen sich erfüllt haben; denn nach den im Jahre 1876 und 1878

abgegebenen Gutachten hoffte man auf einen deutsch-italienischen Transitverkehr

von 150,000 bis 152,000 Tonnen. Nun hat die Gotthardbalni
befördert:

Von Deutschland und Von Italien nach
Belgien nach Italien Deutschi. u. Belgien etc.

t t
1882 (l/2 Jahr, Juli bis Dezember) 53,386 19,442
1883 (erstes ganzes Betriebsjahr) 204,690 LinkJiDjeastko,hK1°4B 37,228
1884 (zweites » » 210,000 } bezw. 26,350 t 39,000

somit im ersten ganzen Betriebsjahr zusammen 241,297 t, im zweiten
Betriebsjahr 249,000 t.

Von den im Jahre 1884 im Transit über die Gotthardbahn von Norden
nach dem Süden beförderten Gütern fallen auf:

1883 1884
t t

Produkte der Metallindustrie 103,200 89,958
Steinkohlen (exkl. Dienstkohlen der Gotthardbahnj 53,328 64,853
Glas- und Thonfabrikation 4,102 6,478
Hülfömittel zum Transport 2,741 6,637
Lebens- und Genußmittel (Getreide, Milchprodukte,

Tabak, Bier, Kaffeesurrogate etc.) 4,036 5,068
Hülfsstoffe für Landwirthscliaft und Industrie 4,909 5,003
Textilindustrie 2,561 3,412
Papierfabrikation 1,112 1,610

In umgekehrter Dichtung, d. i. von Italien nach Deutschland und weiter,
wurden in größeren Quantitäten befördert:

1883 1884
t t

Eier 12,900 13,125
Hanf 3,649 4,476
Marmor 1,750 1,962
Südfrüchte und Baumfrüchte 2,288 3,558
Vegetabilische Oele 1,477 1,495
Baumwolle, rohe 1,163 1,768
Wein 2,626 1,637
Getreide • 1,234 316

Leider werden die Leistungen der Gotthardbahn noch immer durch
die mangelhaften Verkehrseinrichtungen in Genua verkümmert.

Bezüglich des Personenverkehrs wird die Einstellung eines direkten
durchgehenden Wagens zwischen der Schweiz und dem Nordosten Deutschlands

via Frankfurt a. M. gewünscht.
Bezüglich der Produkte der Viehzucht ist die vermehrte Produktion

von Süßrahmbutter bemerkenswerth. Infolge der Erfindung der Centrifuge
sind zahlreiche Centrifuge-Molkereien entstanden, welche hauptsächlich
Butter fabriziren und die Fabrikation von Käse in geringerer Qualität als
Nebensache betrachten. Hierdurch wurde nicht nur die Landbutter, sondern
auch die guten Weichkäse im Preise gedrückt. Die niederen Weichkäsepreise

veranlaßten eine weit größere Produktion von Schweizerkäse, sowie
eine Preisreduktion derselben. Infolge der günstigen Futterernte brachte
auch Norddeutschland bedeutend größere Quantitäten Butter auf den Markt.

Der Frankfurter Zwischenhandel mit Leder sowie die Schuhwaaren-
Großindustrie haben in neuerer Zeit an Bedeutung erheblich gewonnen,
insbesondere auch aus dem Grunde, weil neuerdings von Frankfurt aus
fast alle mechanischen Schuhfabriken mit Einrichtungen und Maschinen
versorgt werden.

In Spalt- und Sammetleder, ebenso in lackirtem Leder aus gegerbten
Roß- und Rindshäuten fand auch erheblicher Absatz nach der Schweiz statt.
Beunruhigend wirkte die Zollerhöhung, von welcher die deutschen
Fabrikanten eine erhebliche Reduktion der Ausfuhr befürchten.

Staik beeinträchtigt wurde der Absatz von Roßhaaren nach der
Schweiz. Die deutschen Geschäfte klagen darüber mit dem Bemerken, daß
Italien und die Schweiz Deutschland mit ihren Fabrikaten überschwemmen
und den Absatz in West-, Südwest- und Süddeutschland mit um so größerem

Erfolge stroitig machen, als sie die Rohmaterialien billiger einkaufen
und theilweise billigere Frachten genießen.

Von den Erzeugnissen der Land- und Forstwirthschaft herrschte für
Rohes Bau- und Nutzholz sowie Bretter infolge des Wassermangeis
in der Schweiz eine regere Nachfrage. Da die Schweiz seit 1. Januar
höhere Zölle für Holz erhebt,.so halten die süddeutschen Produzenten den
Versandt dahin später für unmöglich und befürworten einen mäßigeren
Holzschlag.

Infolge der einheimischen guten Obsternte hat der Bezug von Schweizer
Obst hierher abgenommen, dagegen ist fur den Export deutscher Gemüse-
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Konserven nach der Schweiz der Absatz durch den Zoll von 7—16 Fr.
per 100 kg beschränkt. Die Fabrikanten klagen deßhalb darüber, daß die
Schweiz und Frankreich, da der deutsche Zoll nur 6 Mk. beträgt, mit
Leichtigkeit nach Deutschland importiren könnten.

Die Zündholzfabrikation klagt, daß durch die Erhöhung des
Eingangszolles auf Zündhölzer von 7 Fr. auf 20 Fr. die Schweiz als Absatzgebiet

verloren sei.

Der Bierexport nach der Schweiz hat wiederum abgenommen. Das
Eis mußte theilweise aus Tyrol, theilweise aus Schweden und Norwegen
bezogen werden.

Eine bedeutende Erhöhung der Ausfuhr von Deutschland nach der
Schweiz ist bei Spiritus zu verzeichnen.

Die Cigarrenfabrikation klagt darüber, daß ein Theil des Bezugs
von Cigarren sich nach anderen unter günstigeren Steuerverhältnissen
arbeitenden Ländern, wie die Schweiz, gewendet habe, weil Deutschland
infolge der Steuererhöhung nicht mehr wie früher im Auslande als der
natürliche einzige Markt für den Bezug billiger Cigarren gilt.

In Herrenkleidern versorgte bisher Deutschland die Schweiz mit
beinahe 90 % der Einfuhr, da die deutsche Industrie billiger als die ausländische

Konkurrenz fabrizirte. Infolge der Schweizer Zollerhöhung befürchten
die Fabrikanten den Verlust ihres ganzen Absatzes dorthin (Einstweilen ist
Deutschland immer noch der Hauptlieferant von Kleidungsstücken. Die Red.)
und befürworten deßhalb eine Ermäßigung des entsprechenden deutschen
Eingangszolles.

Ebenso klagt die Damenmäntelbranche, daß der höhere
Eingangszoll der Schweiz die Ausfuhr deutscher Fabrikate dorthin erschweren
wenn nicht ganz unmöglich machen werde.

In der Leinenindustrie ist eine wesentliche Preisreduktion im
Verkauf der fertigen Fabrikate zu konstatiren. Während eine gute Hanfernte

in Italien eine Kompensation erwirkte, wurde der Absatz nach der
Schweiz durch die Eingangszölle erschwert.

Während noch in den 1870er Jahren die Schweiz ein Hauptabsatzgebiet
für deutsche Waggons war, haben die Eingangszölle dies Verhältniß zu
Ungunsten Deutschlands verändert. Dagegen war die Ausfuhr von
Kassenschränken, Maschinen, Kesseln von Zink und sonstigen Metallwaaren von
Deutschland nach der Schweiz noch immer eine bedeutende, obwohl der
Eingangszoll z. B. für Wellblechfabrikate, sowie für Blech- und ßronze-
waaren den Versandt beschränkt und die deutsche Industrie nöthigt, Filialen
im Auslande anzulegen.

Portland-Cement halte infolge der günstigen Eisenbahnfrachtsätze
nach der Schweiz eine bedeutende AbsatzVermehrung erfahren. Die Erhöhung
des Eingangszolles auf Cement von 30 Fr. auf 70 Fr. per 10,000 kg läßt
die deutschen Fabrikanten einen bedeutenden Rückgang des Exports nach
der Schweiz befürchten, während die durch diesen Schutzzoll geförderte
schweizerische Gementindustrie dem Süden Deutschlands bald Konkurrenz
machen wird, da sich ihr Produkt zollfrei in Deutschland einführt. Die
deutschen Fabrikanten fordern daher Retorsionszölle.

Was den Börsenverkehr von Frankfurt a. M. betrifft, so bezeichnet
der Bericht der Frankfurter Handelskammer als die wichtigste Erscheinung
des Vorjahrs das weitere Sinken des Geldwerthes und die Schwierigkeit
für den Kapitalisten, Anlagen zu finden, welche bei entsprechender Sicherheit

einen erträglichen Zinsgenuß gewähren.
Im Uebrigen wirkten die Cholera, die Krisis in der Zuckerindustrie und

im amerikanischen Eisenbahnwesen ungünstig auf den Börsenverkehr ein.
Die Schweizer Eisen bahn papiere litten außerordentlich unter

der Mißgunst des ^Publikums, das durch die gesetzgeberischen Maßregeln
auf dem Eisenbahngebiet ängstlich gemacht wurde und sich seines Besitzes
in schweizerischen Papieren entledigte.

Die Wechselkurse auf schweizerische Barikplätze waren die
folgenden (in Mark pr. 100 Fr.):

Januar Februar März April Mai Juni
höchster 80,975 81,io 81,io 81,025 81,025 81,oo
niedrigster. 80,85 80,975 81,oo 80,925 80,95 80,925

Juli August September Oktober November Dezember
höchster 81,io 81,075 80,95 80,9o 80,825 80,825
niedrigster. 80,95 80,925 80,80 80,775 80,70 80,525

Extrait des deliberations dn conseil federal
des 14 et 17 aoüt 1885.

Peages. Une maison s'est plaint de ce que les savons medicinaux sont
sounds au droit de 100 fr. par q, coinme «remedes secrets et specialites
de tout genre pour usage medicinal: emballes en dötail», n° 12 du tarif,
tandis que d'apres eile le droit de fr. 1. 50 par q pour «savons de tout
genre», n0" 264/265 du tarif, devrait leur etre applique. Jusqu'ici l'admi-
nistration des peages a traite comme rentrant dans le n° 12 du tarif toutes
les preparations sous forme rle savon auxquelles on attribue des qualites
medicinales, et. cela conformement ä une decision du conseil föderal prise
en 1881. D'apres celte decision, le vin en bouteille (vm de St-Raphael)
indique comme remede sur les etiquettes et sur les prospectus doit egale-
ment etre traite comme remöde. Le conseil fedöral a approuve en principe
la maniere de proceder du departement.

Consulats suisses. M. Karl Caviezel, docteur en droit, k Riga, est
nomme consul suisse dans cette ville.

Nichtamtlicher Theil. — Partie non officielle.
Parte non ufficiale.

Bonaues ctrang£res. — Roumanie. M. le consul general suisse
ä Bucarest transmet au departement fedöral du commerce les communications

suivantes qui lui out ete faites par le gouvernement roumain au
sujet des certificats d'origine et de l'application du tarif genöral (voir les
n°" 69 et 73 de cette t'euille):

1° Les marchandises nationalisees par 1'acquiltemenl des droits de
douane, dans un pays avec lequel la Roumanie a conclu une convention

comrnerciale, seront traitöes par les douanes roumaines conformement au
tarif conventionnel.

2° 11 ne sera pas demande de certifwat d'origine, pour les marchandises

importees en petite quantite par les voyageurs non-commercants, qui
entrent en Roumanie par les passes douanieres de frontieres Roumano-
Russe et Roumano - Austro-Hongroise.

Les negotiants importateurs de grandes quantites de marchandises
presenteront des certificats d'origine delivrds par les autorites du lieu d'oh
elles proviennent ou par les bureaux douaniers e'ablis aux endroits d'ex-
portation des marchandises.

Tous les objets importös par les voyageurs non-commergants venant
par chemin de fer, seront consideres comme provenant du pays oil a ete
delivre le recepisse d'enregistrement des bagages.

Lorsque ces marchandises et objets importös par les voyageurs sont
destines ä etre mis dans le commerce, une facture devra etre presentee
ä la douane, en möme temps que le recepisse des bagages.

Si les voyageurs importateurs sont commercants, il leur sera demande
des certificais d'origine pour les marchandises et objets qui les accompagnent.

Handelspolitisches, Handelsverträge, Handelsgesetz*
gebung. In Folge Tarifentscheides des eidg. Zolldepartementes sind
Granatsteine (welche zur Uhrenfabrikation dienen) künftig mit 10 Fr. per q
zu verzollen. Dies gibt, wie Moniteur de la bijouterie (ein Pariser Blatt)
berichtet, den französischen Kammermitgliedern im Departement du Doubs
Anlaß, dem Ministerium Repressalien zu empfehlen. Die Beschwerdeführer
scheinen übersehen zu haben, daß der betreffende Tarifentscheid eine
Reduktion des Zolles um 20 Fr. bedeutet, denn seit 1. Januar If. J. waren
die Granatsteine mit 30 Fr. verzollbar.

Amerikanische Gewerbevereine setzen Petitionen an den
Präsidenten der Vereinigten Staaten in Umlauf, des Inhalts, der Präsident möge
eine Extrasession des Kongresses anordnen, damit Maßregeln für die
Verbesserung der Lage der industriellen Klassen berathen und durchgeführt
werden. Die ordentliche Session des Kongresses beginnt im Dezember.

Obwohl der bekannte spanisch-großbritannische Modus vivendi
s. Zt. von den spanischen Kammern ratifizirt worden, ist derselbe doch
nicht in Kraft getreten. Die Ursache der Nichtrealisirung des Ueberein-
kommens ist für den Fernestehenden nicht leicht erkenntlich, indem
dieselbe von den zunächst betheiligten Parteien verschieden dargestellt wird.
So viel steht fest, daß im Madrider Kabinet die Auffassung zur Geltung
kam, der Modus vivendi habe nicht die vertraglich ausbedungene Sanktion
des britischen Parlaments erhalten. In der englischen Presse wird diese
Auffassung scharf kritisirt und als eine willkürliche hingestellt.

Nach dem in Konstantinopel erscheinenden Journal du commerce enthält

der projektirte einheitliche türkische Zolltarif u. A. folgende
Positionen : Lebende Thiere 8 % ad val., Lebensmittel thierischen Ursprungs
12—15°/o, Hülsenfrüchte, Kartoffeln, Reis 8—9 %, Mehl 13—15°/o, Gemüse
und Obst 13—15 %, Gewürze 15 °/o, Kaffee, Cacao, Thee 14—16 %,
Zucker und Sirup 10—16 %, geistige Getränke 18—20 %, inkl. Tara die
später abzuziehen, Confituren etc. 16—19 %, Sämereien und ölige Körner
8 °/o, Droguerien 6—10%, Glas und Glaswaaren 8—14 %, Eisen und
Eisenwaaren 6—12 %, andere Metalle 8—13 %, Faden und Garn 6—11 %,
Baumwollwaaren 12—20%, Wollgewebe 10 — 15%, Steinkohlen 10—12%,
Galanteriewaaren von 13—20%.

Seitens der deutschen Reichsregierung ist eine Untersuchung über
den Umfang der Sonntagsarbeit in industriellen und gewerblichen Etablissements

angeordnet worden.

Politique eomuierciale, i i-Jiites de commerce,
legislation comrnerciale. Ensuite d'une decision sur l'application du tarif
prise, en juillet, par le departement föderal des peages, les grenats et autres
pierres fines analogues, bruts, non montes, qui servent dans l'horlogerie,
seront desormais taxes 10 fr. par q. D'apres le Moniteur de la bijouterie,
de Paris, les deputes du döpartement du Doubs auraient appele l'attention
du minislere sur cette mesure estimant qu'il y aurait lieu d'user de repre-
sailles envers la Suisse. Cette appreciation parait reposer sur un malentondu,
car la decision en question reduit de 20 fr. le droit des grenats qui des le
1er janvier de cette annee etaient passibles d'un droit de 30 fr. par q.

Des petitions adressees au president des ETATS-UNIS sont mises en
circulation par des societös industrielles americaines qui desirent oblenir
la convocation du congres en session extraordinaire pour deliberer sur les

mesures ä prendre en vue d'ameliorer la situation des classes industrielles.
La session ordinaire du congrös commence en decembre.

Bien que l'arrangement commercial conclu entre l'ESPAGNE et
l'ANGLETEBRE ait ete ratifie dans le temps, par les chambres espagnoles,
il n'esl pas entre en vigueur. II n'est pas aise de juger k distance des

motifs de la rupture des negotiations, les parties en cause ayant ä cet

egard des opinions divergentes. On sail cependant que le cabinet de Madrid

prötend que la sanction röservöe dans le traite n'a pas öte donnee par
le parlement britannique. Cette maniere de voir est tres severement eriti-
quee par la presse anglaise qui la qualifie d'arbitraire.

D'apres le Journal du commerce, de Constantinople, le projet de tarit
douanier autonome TURC contiendrait les rubriques suivantes: Animaux
vivants 8 % ad valorem; ahmen!s d'origine animale 12 ä 15 %; legumineux,

pomrnes de terre, riz 8 a 9 %; farine 13 ä 15 %; legumes et fruits 13

ä 15 %; epices 15 %; cafe, cacao, the 14 k 16 %; sucre et sirop 10

ä 16 %; boissons alcooliques 18 k 20 %, y compris la tare qui sera deduite

plus tard; confitures, etc., 16 k 19%; sentences et graines oleagineuses
8 %; droguerie 6 ä 10 %; verre et verrerie 8 ä 14 °/°; fer et articles
de fer 6 ä 12 %; autres inetaux 8 ä 13 %; Ills et filös 6 ä 11 %; articles-

de coton 12 k 20 %; tissus de laine 10 ä 15 %; houille 10 ä 12 %;
quincaillerie 13 k 20 %.

Une enquöte sur l'etendue du travail du dimanche dans l'industrie et
dans les metiers a ete ordonnee par le gouvernement ALLEMAND.

Einfuhr und Ausfuhr der Ter. Staaten von Nordamerika
vom SO. Juni 1884 his 1. Juli 1885. Die Einfuhr betrug nach dem

Werth 577'476,850 $ (1883/84: 667'697,693 $), wovon 384'295,777 $ zollpflichtig
(1883/84 : 457'813,509 $) Die Ausfuhr (eigener Produkte) betrug nach dem Werth
726'668,080 $ gegen 724'964,852 $ pro 1883/84.

Telegraphes. Le cable Rio-Orande- Montevideo est interrompu.
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